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Erstaunt horchte so mancher auf, als die Nachricht publiziert wurde, der Iranische Parlamentspräsident fordere die Aussiedlung der Juden aus Israel, wobei er auch nicht darum verlegen war, als Zielgebiet die Bundesrepublik und Österreich zu empfehlen. Daß dem Tage später noch die USA, Kanada und Australien beigefügt wurde, rundete dann das Bild im Bezug auf diesen Punkt ab. 

Bevor offizielle Stellen des Iran ihre zunächst erstaunliche Forderung auf den Tisch der internationalen Medien legten, konnte der Kreis der Interessierten verfolgen, wie weltweit alle namhaften Revisionisten bzw. Holocaus-Leugner eingesammelt, nach Deutschland oder Österreich gekarrt und hier eingekerkert wurden. Die Art der Verfahren und die dazu, je nach politischem Bedarf ausgerichteten, erforderlichen Leistungen der bundesdeutschen Justiz sind seit Jahren bekannt, das Resultat solcher Verhandlungen ebenfalls. Wegschließen heißt die Devise. Und diese gilt offenbar für alle, die zuviel zum Revisionismus des Holocaust beizutragen haben oder haben könnten. Dieses Vorspiel wurde abgespult, so als würde irgendwo im politischen Hintergrund (was aber nur Verschwörungstheoretiker annehmen können) nicht nur die Gesamtplanung des Vorhabens, sondern auch die termingerechte Abwicklung des Gesamtverfahrens koordiniert. 

Ob der stetig gesteigerte, mediengeschürte Kriegs-Druck der „westlichen Wertegesellschaft“ die iranischen Politiker erst ermuntert hat, ihre gegen diese gerichtete Forderung nach einer Überprüfung des Holocaust öffentlich zu stellen, kann nur vermutet werden. Denn wer anders als der „Schurkenstaat“ Iran hätte eine solche Forderung stellen können, ohne sofort als politisch vorgeschickt und damit unglaubwürdig zu wirken?

Daß aber solche weltweit koordinierte Politik nicht über Wochen oder Monate, auch nicht durch Legislaturperioden eingeschränkt, geplant und betrieben wird, sondern großteils Jahre und Jahrzehnte vorausgeplant wird, dürfte hinlänglich bekannt sein. Daher ist es nicht völlig abwegig, selbst die vor keinem staatlichen Verbrechen zurückschreckende Politik der weitgehend arbeitsplatzfrei gemachten „neuen Bundesländer“ als nicht eben zufällig entstanden in die Gesamtbetrachtung mit einzubeziehen. Denn irgendwo muß ja freier Raum vorhanden sein, um die Juden, so sie nach der Auflösung Israels nach Europa wollen, auch anzusiedeln und unterzubringen. 

Das, was 1947 mit der Schaffung des Staates Israel noch der damaligen politischen Ausgangssituation und -zielsetzungen entsprach, wurde in der Zwischenzeit offenbar längst erreicht. Die gesamte Nahostpolitik des plutokratisch gesteuerten, anglo-amerikanischen Blocks mußte neu positioniert werden. Das Ergebnis dieses Umdenkprozesses in den politischen Planungsbüros scheint zu dem Ergebnis geführt zu haben, daß zur künftigen vollständigen Beherrschung des Nahen Ostens auf den Machtpfeiler Israel verzichtet werden kann. 

Und noch weitere, zunächst vielleicht erstaunliche Meldungen erscheinen in der Gesamtbetrachtung beachtlich. So haben polnische Wissenschaftler plötzlich festgestellt (nachdem sie mehr als 60 Jahre „geforscht“ haben), daß die bisher für Majdanek angenommenen Totenzahlen weit überhöht sind und nach unten angepaßt werden müssen. Es ist zu erwarten, daß diese Zahlenanpassung auch noch andere Orte erfaßt. Denn - wie bei jeder guten Politik üblich - sollten zum Schluß alle zumindest den Eindruck haben können, auf der Seite der Gewinner zu stehen. Dazu kann es manchmal schon ausreichen, wenn jemandem zumindest oberflächlich der Eindruck vermittelt wird, daß er bisher doch nicht so ganz im Unrecht war. 

Die letzte Meldung des sich nun zum Schiedsrichter über die Wahrheit des Holocaust aufgeschwungenen Iran war dann die, daß es an der Zeit sei, eine internationale Konferenz zur „wissenschaftlichen“ Prüfung der Gesamtvorgänge einzurichten. Damit liegt nun nicht nur der gesamte Plan auf dem Tisch, sondern auch das Vorspiel wird verständlich. Denn bei einer solchen Konferenz, deren Ergebnis politisch längst zwischen den zusammenspielenden Parteien festgelegt ist, müssen sowohl unbelehrbare wie auch unflexible Revisionisten grundlegend ausgeschlossen werden. Die beste Methode dazu ist, diese ganz einfach in den Knast zu stecken. Ist die Konferenz vorbei, liegt das gewollte Ergebnis „wissenschaftlich“ bestätigt vor, könnte die politische Gnade für die Inhaftierten, da sie, wie nun festgestellt, nicht völlig unrecht hatten, sogar soweit gehen, sie zu amnestieren. Denn danach können sie kaum noch irgendwelchen Schaden anrichten, wo dann doch - nun aber endgültig - die „internationale Weltwissenschaftsgemeinde“ zu einem nun für alle Zeiten und Regionen dieser Erde gültigen Urteil gekommen ist. 

Wie das „wissenschaftlich“ abgesicherte Ergebnis der iranischen Holocaust-Konferenz aussehen wird, das dürfte eigentlich nun jedem klar sein. Ob dazu noch Fundbeiträge aus den so unermeßlichen, in Rußland liegenden deutschen Archiven benötigt werden, wird sich zeigen. Das zu erwartende Ergebnis wird natürlich eine Bestätigung des Holocaust sein. Nur was die reinen Zahlen angeht, so darf mit einer Korrektur gerechnet werden. 

Das eigentliche politische Ergebnis aber, um das es geht, wird sein: Der Iran wird nicht von den USA mit Krieg überzogen, die westliche Wertegesellschaft wird nicht etwa als eine 60-jährige Lügnergesellschaft angeprangert, die Juden haben einen erneuerten, nun gar „wissenschaftlich“ bestätigten moralischen Anspruch gegen die Holocaust-Nation, diesmal aber nicht nur auf finanzielle Entschädigung, sondern auch auf ein geschlossenes Wohngebiet, was dann wiederum zur direkten Folge haben dürfte, um die Neugründung eines jüdischen Staates nicht erforderlich zu machen, daß der aufgeteilte ehemals deutsche Raum zwar noch nach Bundesländern, wovon ein oder zwei jüdisch sein werden, aufgeteilt bleibt, die Bundesrepublik selbst aber verschwindet und direkt der Diktatur der EU unterstellt wird. 

So kann sich dann eigentlich die ganze Welt als Gewinner wähnen. Oder könnte es sein, daß es da doch noch ein paar Deutsche geben sollte, die noch immer nicht zufrieden sind? Das aber können dann nur noch geistig Verwirrte oder notorische Querulanten sein. Jeder anständige Deutsche wird sich zumindest freuen über jedes einzelne Holocaustopfer, welches von der Zahl 6 Millionen abgestrichen wird. Jedes einzelne, nicht ermordete Opfer wird zu einem Akt der Erleichterung stilisiert werden. 

Was bei diesem Szenarium nun noch fehlt, das ist die Schaffung eines weitgehendst menschenleeren Raums auf deutschem Boden, der dann mit Zuwanderern aus Israel gefüllt werden kann. Einen Raum menschenleer zu machen kann aber nur durch Krieg und Vertreibung erfolgen, oder durch eine tödlich verlaufende Epidemie unter der bisherigen Bevölkerung. Das heute am geringsten besiedelte Gebiet Deutschlands ist nicht von ungefähr Mecklenburg-Vorpommern. Dort aber ist seit Mitte Februar das ach so gefährliche „Vogelgrippevirus gesichtet und nachgewiesen“ worden. Bleibt nur noch seine epidemieartige Verbreitung, bei der die erprobten „Chemtrails“ sich vielleicht endlich bewähren könnten.  
Nur so läßt sich das seit 1947 arrangierte Nahostproblem lösen, ohne daß irgend jemand einen Verlust erleidet. Die Palästinenser erhalten ihr Land zurück, den Juden wird der Zugang zu den heiligen Stätten garantiert und daneben - moralisch gerechtfertigt - ein neues Staatsgebiet zugewiesen und die islamischen Staaten verlieren jeden Grund zur Bekämpfung der USA und ihrer Gefolgsstaaten und -organisationen. Dann stände sicherlich auch dem längst in Bewegung befindlichen Näherrücken der drei Erlöserreligionen nichts machtpolitisch-grundsätzliches mehr im Wege. Denn nicht zuletzt die bisherige Abgrenzung des Islam verhindert den für die Eine-Welt-Plutokraten vorgezeichneten Weg zur auch geistig-religiösen Vereinheitlichung bzw. Gleichschaltung.

